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Geographische Uebersicht von Alt-Italien.

Die italische Halbinsel gewinnt ihre Gestalt durch den
Apennin, der in einen nördlichen, mittleren und südlichen Theil
zerfällt. Der nördliche zieht sich von den Seealpen (Col di Tenda)
in einem Bogen als lignrischer Apennin längs der Meeresküste
hin, dann im Norden des breiten Arnothales als etrurischer
Apennin bis zur Tiberquelle und dem Adriatischen Meer. . Er bildet
eine Scheidewand zwischen Oberitalien und den südlicheren Theilen
der Halbinsel. Der mittlere Apennin zieht sich an der Küste des
Adriatischen Meeres bis zur Quelle des Vulturnus hin und theilt
sich in zwei Ketten, die das Hochland der Abbruzzeu umschließen.
Der südliche Apennin entfernt sich vom Quellgebiet des Vulturnus
an immer mehr von der Ostküste und nimmt, die apulische Ebene
freilassend, die südwestliche Landzunge ein.

Das italische Tiefland erhält von den Alpen zwei Hauptflüsse,
den P a du s (Po) und dieAthesis (Etsch). Die wichtigsten Nebenflüsse
des Po von den Alpen sind Ticinus, Addua und Miucius, von dem
Apennin die Trebia. Aus dem Apennin ergießen sich die Flüsse auf
der Ostseite in kurzem, schnellem Lauf in das Meer. (Der Ausidus).
Die Hauptflüsse auf der Westseite sind der Arnus, der Tiberis, der
Vulturnus. Der bedeutendste von ihnen ist der Tiberis, er wird erst
wenige Meilen oberhalb Roms sür kleinere Fahrzeuge schiffbar und
mündet bei Ostia in zwei Armen. Sein Nebenfluß der Anio aus
dem Sabinergebirge.

Der Name Italien bezeichnete ursprünglich nur einen Theil der
südlichen Halbinsel, später die ganze eigentliche Halbinsel bis zum
Macra und Rubicon, zuletzt seit Augustus auch noch das oberitalische
Tiefland. Aeltere Namen einzelner Landschaften waren Oenotria für
die südwestliche Halbinsel, Ausonia oder Opika sür den mittleren
Theil, Tyrrhenia für die nördliche Westküste. Ombrika bezeichnete
den nordöstlichen, Japygia den südöstlichen Theil der Halbinsel.


